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lungener Weise austauschte». Ebenso möchte» rvir noch eines Sopransolos er

ivähnen, das sich in jeden» Konzertsaal hätte höre» lasse» dürfe». Nachher trat der

Weihnachtsengel seine Reise a» zn de» Kranke», denen es nicht möglich gewesen

war, an der allgemeinen Frier teil zu nehinenl jeden» sallte der Weihuachtsbanm
örennen. jedes etwas vo» den» Weihnachtc>gesang hören, niemand dnrste leer ausgehen.

Ungefähr im gleichen Nahmen verlief am darauffolgende» Dienstag die Feier,
die speziell den» Schulkomitee, den Aerzten und Lehrern, sowie dem Pflegepersonal
galt. Am Schlüsse ader, alo man gemütlich plaudernd heisannnen laß, gab es noch
eine nnerwartete Fngabe. Auf einmal erschienen i» der Türe zwei weih gekleidete
Mädchen mit einen» reich geschmückten und niit Geschenken beladenen Wagen, der

vorn eine weiße Friedenstaube niit dem Schmbol unseres Danses, denn „Noten
Kreuz" im Schnabel, trug.

Eine Patientin, die »ach mvnatelanger Kur im plindenhof endlich Heilung ge-
funden und soeben den Spital verlassen hatte, hinterließ uns diese Ueberraschnng,
bei welcher die Aerzte durch mehrere wissenschaftliche Werke, die Patienten durch
Bücher für die Bibliothek und die Schule selber durch Stiftung einer jährlichen
Geldsumme zu Ansbildungs,zwecken bedacht waren, während die Pflegerinnen und
Schülerinnen, die die Patienten gepflegt hatten, durch besondere Geschenke erfreut
ivnrden.

Einen schönern Abschluß der Feier hätte man sich kaum denken könneim er
griffen und erfreut gedachte alles im Herzen der hochherzigen Spenderin dieser

Ueberraschnng, die in so feinsinniger Weise ihrer Snmpathie für die edeln Bestre-
lmngen des Roten Kreuzes Anàuck gegeben hatte.

Nach beendigter Arbeit fand dann dieses Fest noch einen Nachklang im Pflege-
rinnenkreise, wo jedermann am trauten, mit allerlei leckern Dingen beladenen Tische
saß und seine von Hause erhaltenen Geschenke in Empfang »ahnn da war der
Freude und Gemütlichkeit kein Ende. So schön hätten wir uns daS Weihnachtsfesr
in einein Spital nicht gedacht, meinten einige.

Fn ähnlicher bunter Weise zog auch der Jahreswechsel an uns vorbei. Alle,
die sich nach dem Dienste frei machen konnten, besuchten den Abendgottesdienst im
Münster. Mochte auch das eine oder andere auf dem Heimweg von einem weh-
mütigen Gefühl beschlichen worden sein, diese Feit nicht zu Hause bei ihren sieben
verbringen zu können, so war bei ihrer Rückkehr keine Feit mehr zu solch trüben
Gedanken i bei Tichterschein und gemütlicher Unterhaltung flogen die letzten Stunden
dec- Jahres rasch dahin. Beim Klänge der NenjahrSglocken tauschten wir gegen-
seilig unsere Wünsche an? und hätten nicht auseinander gehen können, ohne auch
unserer Mitschwestcrn vom Roten Kreuz zu gedenken, die an andern Orten auf
arbeitsreichen Posten stehen zum Wohle der leidenden und Kranken.

Möge daS neue Jahr allen recht viel Gutes, viel Befriedigung und fröhlichen
Schaffensmnt bescheren, und möge eS besonders euch ihr auswärtigen Schwestern
wieder einmal zurückführen in euer altes Schnlhans, in den trauten „Tindenhof".

Dies wünschen euch
I>it Wlmiliicii des XI, Kurses.

HorrebponÄeNZlecke Allen Schwestern auf den verschiedenen Stationen den

herzlichsten Dank für ihre guten Wünsche und Grüße bei Anlaß des Jahres-
Wechsels. Wir erwiedern dieselben aufs wärmste.

Fngleich mochten wir in Erinnerung bringen, daß von den Rot-Kreuz-Karten
immer noch Borrat ist und bei Bedarf gerne versandt werden.
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Schwester Bertha Grünig, die ihr Spitahahr i» der Klinik Feldcgg macht
und deren Gesundheit in letzter Feit recht angegriffen mar, muhte einen längern
Urlaub nehmen und verbringt denselben in Meiringcn bei ihren Eltern, Wir
wünschen ihr gute Erhebung und baldige Genesung,

Am Nenjahrstage wurden wir durch die Besuche vvn Schwester Frieda
Hub er in Biel und Schwester Mina U eh lin g er in bangenthal überrascht.
Beide erfreuen sich des besten Wohlbefindens und haben sich auf ihren Posten
recht eingelebt,

Schwester Elise A es ch bach er vom 4, Kurs, die sich seither verheiratet hatte,
ist mit ihrem Manne nach Erlenbach fSimmenthall gezogen, wo sie als .Hanseltern
zusammen die Verwaltung und Krankenpflege des dortigen Krankenhauses über-
nehmen. Wir wünschen ihnen guten Erfolg im neuen Wirkungskreis.

Schwester Martha Stettler, die schon mehr als ein Jahr eine alte Same
in ElarcnS pflegte, besuchte uns während ihre» NeujahrSferien im bindenhof und
versprach uns, sich im laufenden Jahr ab und zu in der Korrespoudenzccke hören
zu lassen. Bei diesem Anlas; möchten wir auch den übrigen Schwestern eine regere
Beteiligung am Gedankenaustausch durch die Kocrespondenzecke ans Herz zu legen.

Mitteilungen von Erfahrungen, Beobachtungen und Schwierigkeiten im Berufe
dienen nicht nnr zur eigenen Belehrung, sondern regen auch andere zum Nachdenken
an und halten das Interesse au der Krankenpflege aufrecht. Ebenso finden Fragen
alter Art aus dem Gebiet der Krankenpflege in der Korrespondenzecke Beantwortung.

Sprüche. O<° -

Wer gar nicht scherzen kann, der ist ein armer Mann,
Und nur noch ärmer ist, wer nichts als scherzen kann.

Wenn jemand bescheiden bleibt, nicht beim boben, sondern beim

Tadel, dann ist er's.

Der Adler fliegt allein, der Rabe scharenweife.

Gesellschaft braucht der Tor, die Einsamkeit der Weise.

Es ist ein beben schön und glücklich nur,
Wenn es sich schmiegt an Gott und die Natur.

Suchet den wahren Wert des bcbens nicht in Aeuszerlichkeiten.
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